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. Donnerstag, den 26. März.
"    iijrjrksiir;-neu:-taki-Z.

M! Ost Breslau, deii l4. März 1874.
Durch die Kreisordnung vom 13. Dezeniher 1872 § 6l ist die Sorge für vorschriftsmäßige

Jnstandhaltung der öffentlichen Wege in erster Linie den Amtsvorstehern übertragen. Diese haben
zxigleich dafür zu sorgeti, daß der Verkehr auf den Straßen nicht behitidert wei·de.

Eine große Behinderung des Verkehrs, insbesondere desjenigen mit beladenem Fuhrwerk,
liegt in den Sandwegen, wo sie in ihrem Naturalzustande belasseii werden. Ein Weg im tiefen
Sande kann, wo ein einigermaßen lebendiger Verkehr sich findet, von diesem Gesichtspunkte aus un-
bedenklich als polizeiwidrig ausgesprochen werden.

Das beste und in Nachbar-Pi·ovinzen bereits in zi(mlichem Umfange angeweiidete Mittel
einer Anfbesseruug liegt in der Anleguiig einer nach bestimmten Vorschriften ausgeführten Lehmbahn.

Jih habe für die Anleguiig einer solchen Lehmbahn, zur Erleichterung der Amts-Vorsteher
in den Fällen, wo sie selbst eine solche zu fordern sich veranlaßt sehen, oder durch die Aufsichtsin-
stanz dazu angehalten werden, eine kurz gefaßie und auch leicht saßliche Instruktion ausgearbeitet,
von der ich mir erlaube, Euer &c. 20 Exemplare zur entsprechenden Vertheiluiig unter die Amts-
Vorstel)er Jhres Kreises zu übersendeii. Ich füge zugleich die ergebene Bitte hinzu, daß Euer te.
selbst sich mögen angeleget1 sein lassen, die Anlegung derartiger Lehtnbahnen, wo das Bediirfniß
dazu fühlbar wird, nach Kräften zu fördern. Der Ober-Priisideiit der Provinz Schlefieii.

gez. v. Nordenflycht.
An sämmtliche Herren Landräthe der Provinz. 0. P. 2396.

Namslau, den t8. März 1874.
Vorstehende Verfügung des Herrn Ober-Präsidenten bringe ich hiermit zur öffentlichen

Kenntniß, indem ich gleichzeitig jedem der Herren Amis-Vorsteher 1 Exemplar der erwähnten Jn-
strnction und die fernere gute Unterhaltung der von&#39;mir bereits ins Leben geriifenen Lehmchausseen,
namentlich nach Altstadt, der städtischen Forst iiiid nach Poln.-Marchwitz, aiis Herz lege.

Zur Anlegung von Lehmchausseen werden sich namenilich die Wege-strecken
1. auf dem Michelsdorfer Wege zwischen der Grabke-Mühle und der Moderei,
2. von Hönigern nach Gühlchen,
3. von Glausche nach Kaulwii3 zu

und andere empfehlen. » , ,  · ,
M 041 Breslau, den 6. März 1874.

Wenn Euer -Hochwohlgeboren die ans unsere Verfügung vom 22 October p. S-eitens des
Rittergutsbesitzers Herrn N. unterm 13. v. M. abgegebene anliegend wieder zurückfolgende Margi-
nal-Erklärung in der Absicht originaliter einaereicht haben sollten, um uns zu einer Erwideruiig auf
die versihiedenen, gegen die Verwaltung der Provinzial-Societät erhobene-n· Ansstellungen uiid Män-
gel zu veranlassen, so wollen wir nicht zögern, diesem Wunsche hiermit zu entsprechen.

Was zunächst der Wabnii3�sche Brand von Simmelwitz anlangt, welcher übrigens durch
nachträgliche ausnahmsweise Anweisung der Eiitschädigung inzwischen seine definitive Erledigung ge-
funden hat, so dürfen wir darauf hinweisen, daß seit dem Jahre t862 die Verluste, welche die
Soeietät für durch Kinderspiel mit Streichhölzern enistatidene Brände zu tragen hatte, den Betrag
von 100,000 Thlr. schon übersteigen. Nachdem alle bisherigen Bekanntmachiingen und Warnungen
nicht vermocht haben, jenen beklagens"werthen Erscheinungen ein Ziel zu setzen, vielmehr die Fälle,
daß unbeaufsichtigien uiizurechnnngsfähigen Kindern Streichhölzer zugänglich und dadurch Vrände
hervorgerufeii werden, sich in neuerer Zeit noch häufiger wiederholen, bleibt nichts Anderes übrig,
als diirch strengere Anwendung der gesetzlichen Bestimmung den Betheiligten kund zu geben, daß
derartige Vernachlässigungen der hausväierlichen Aufsicht ihnen allein zum Nachtheil gereichen. Das
tlkös5kkr BtkOIlt1lIVl�kl««�U dieser Thatsache entspricht ganz unseren Wünschen, weil wir dadurch auf
Besseriing der Zustände hoffen dürfen. V«-fremdlich erscheint uns nur die hieraus gleitete Folgerung
des Herrn N» daß er für einen durch Fahrlässigkeit seiner Dienstboten entstandenen Brand der Ent-
schädigung verlustig gehen könnte, da dieser Fall mit jenem absolut nichis gemein hat, auch der zur
Anwendung gebrachte I 235 Theil 2 Tit. 8 des Allgeni. Landrechts zu einer derartigen Annahme
Mcht im Mindesten berechtigt.
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Die ferner bemängelte reglementsmäßige Vorschrift, welche die Versscherten einzelner Ge-
bäude eines Assoeiaten bei einer fremden Anstalt nur bedingungsweise gestattet, liegt ausschließlich
im Interesse der Societätsgez1ossen. Hätte dieselbe von jeher bestanden und wären sie immer ratio-
nell durchgeführt worden, so würde Herr N bei seinem zum l. Juli t854 erfolgten Ausscheiden
aus der Provinzial-Societät nicht über zu hohe Beiträge haben klagen brauchen. Gedachte Bestim-
mung sollte verhindern, daß ein Eigenthümer nur seine schlechten feuerunsicheren Gebäude bei der
öffentlichen Societät, die besseren dagegen bei anderen Anstalten versichert, was früher nur zu häufig
beobachtet wurde. Denn im Jahre t847 betrafen von l00,000,000 Thlr. Versicberungssummeallein
90,000,000 Thlr. mit Stroh- oder Schindeldach versehene Gebäude, während die Versicherung für
massive Gebäude nur t0 Millionen Thlr. betrug. «

Es ist klar, daß eine räumlich beschränkte öffentliche Versicherungs-Anstalt für die Dauer
nicht bestehen und mit derPrivatindustrie nicht coneurriren kann, wenn man ihr die besseren Risiken,
welche stets die schlechteren übertragen müssen, vorenthält und ihr nur· die gefährlichsten Ohjecte
überläßt. Erst seitdem diesem augenscheinlichen Mißbrauche Abhilfe verschafft und dadurch die Ge-
winnung besserer Versicherungen in iiberwiegenderer Anzahl möglich geworden, vermochte die Socie-
tät ihrer Aufgabe, allen Theilnehmern einen billigeren Schut·-, vor Fenersgefahr zu gewähren, mehr
und mehr zu entsprechen.

Woraus die weiter behauptete Erschwerung des Austritts aus der Provinzial-Soeietät be-
ruht, ist uns unerfindlich. Alle Aktien-Gesellschaften binden die Versicherungsbedürftigen auf eitle
lange Reihe von Jahren, oft 10 Jahre und darüber, während jedem Theilnehmer der Provinzial-
Societät der jährliche Austritt freisteht. Wie der letztere ins Werk zu sehen, darüber giebt das
vielfach veröffentlichte Reglement, sowie die Jnstruction und endlich jede Versicherungs-Declaration,
auf deren letzten Seite die diesfälligen Erfordernisse abgedruckt sind,.vollstär-dige Auskunft. Daß
auf die Beobachtung der wenigen, den Austritt zulässig machenden, leicht zu erfüllenden Erforder-
nisse gehalten wird, kann einer gewissenhaften Verwaltung nur zum Lobe gereichen.

Endlich dürfen wir über die Behauptung, daß die, die freie Disposition des Versichernden
beschränkenden Bestimmungen Viele vom Eintritt abhalten, wohl hinweggehen, da diese angeblichen Be-
schränkungen nicht näher bezeichnet sind, und uns nicht unbekannt ist, welche ungleich schweren Pflich-
ten alle Actiengesellschaften in den Versicherungsbedingungen den Versicherten auferlegen und im
Brandfalle ausbeuten. Daß die öffentliche Anstalt schon vorher sich die Klarlegung und Beseitigung
aller, den Schadenanspruch möglicher Weise in Frage stellenden Umstände angelegen fein läßt, um
im unverschuldeten Brctndfalle sofort mit der reglementsmäßigen Entschädigung helfend eintreten zu
können, gehört mit zu den Vorzügen, welche ihrin den letzten Jahren so außerordentlich viele neue Theil-
nehmer zugeführt haben. Die Provinziul-Land-Feltre-Soeietäts-Direktion.

Ja Vertretung:
gez. P--Ists. I·. selten--�l�Is0s8.

Namslau, den 25. März 1874.
Vorstehendes Schreiben der Provinzial-Land-Feuer-Societät l)alte ich mich verflichtet, zur

allgemeinen Kenntniß zu bringen, da dasselbe in ausführlicher Weise die scheinbaren Unhequemlich-
keiten nnd Mängel der Societät in ein klares Licht stellt und darthun, daß dieselben lediglich im
Jnteresse der Versicherten bestehen.
-E 95J E " Namslau, de« 25. März 1874.

Die Einkommens-Nachweisungen zur Klassensteuer-Veranlagungsrolle pro 1874 sind bis
Donnerstag, den 2.«April c., bestimmt hierher»einzureichen.
M Mk] Namslau, den 25. März t874.

Die Jmvflisten pro Isid-
werden mit dem diesmaligen Kreisblatte den Ork»sgerichten von Bankevitz, Belmsdorf, Böhmwitz,
Damnig, Dörnberg, Dziedzitz, Ellguth, Erdmannsdorf, Glausche, Grambschütz, Jauchendorf, .Krickau,
Lankau, Lorzendorf, Poln.-Marchwitz, Neu- und Windisch-Marchwit3, Minkowski, Miil)lchen, Nassadel,
Niewe, Noldau, Obischau, Proschau, Reichen und Seorischau mit dem Aufträge znriickgesandt, für
die Vervollständigung der beiden auf der letzten Seite gedruckten Atteste Sorge zu tragen, die Listen
aber zur Vermeidung deren Abl)olung durch Strafbote.n bis Sonnabend, den 28. d. Mts.,
bestimmt hierher zurückzureichen.
M 97J - Namsl,an, den 24. März 1874.

Auf Antrag der l)iesigen Polizei-Verwaltung will ich für die hiesige Stadt, in Vertief-
sichtigung dessen, daß die sogenannten Lurushunde gerade durch das Einsperren ei-sp an die Kette
legen, krank werden könnten, nachgehen, daß Seitens der Besitzer die Hunde arisgefiilsrt und rnit-
genommen werden können, wenn dieselben mit einem vorschriftsmäßigen Maultorhe »d..h. einen
solchen, mit we.lchem die Hunde aus keinen Fall beißen können, versehen sind. Das Mitnehmen an
öffentliche Vergnügungsorte resp. Restaurationen, ebenso wie das Uml)erlaufen der Hunde auf den
Straßen ohne Beaufsichtigung, kann aber nicht gestattet werden, selbst wenn die Hunde mit dem
Maulkorbe versehen sind. Ja Beter-ff der Sicherheit in den Wohnungen, so muß es dabei ver-
bleiben, daß der Besitzer für das Anlegen resp. Einsperren der -Hunde verantwortlich bleibt.

·I
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.U IS1l - Namslau, den 26. März t874.
Die 2lrztliften zum diesiåhrigen Kreis-Erfat3iGescht·ift betreffend.

Mit den Stamm-Rollen erhalten heut die Magisträte und Ortsgerichte des Kreises die
Formulare zu den Arztlisten für das bevorstehende Kreis»-Ersatz-Geschäft mit dem Auftrage, die
Arztlisten unverzüglich anfertigen zu lassen. Es sind in dieselben sämmtliche in den Stamm-
Rollen gegenwärtig geführten Militärpflichtigen aufzunehmen, und zwar in der Weise, daß zunächsi
die in der Restantenliste (der älteren Jahraänge bis t851) verzeichtteten, demnächst der Jahrgang
1852, t853 und t854 eingetragen werden. Diese Abtheilungen sind durch Ueberschreibung zu markiren.

Die Eintragung in den einzelnen Abtheilungen erfolgt in der Art, daß mit den niedrigsten
Nummern der Restanten- resp alvhabetische Liste (ct�e. Rubrik It der Stamm-Rolle) immer ange-
fangen nnd nach Maßgabe der darauffolgenden höheren Nummern fortgefahren wird. Sollten
etwaige Zweifel über die Aufstellung der Arztlisten irgendwo vorhanden sein, so sind dieselben
hier baldigst zur Sprache zu bringen. Außer den Rubriten: Größe, Brustumfang, Gutacbten des
Arztes, sind sämmtliche übrigen Rubriken genau und sorgfältig auszufüllen. Sollten Einlagebogen
fehlen, so sind dieselben zu liniiren.

Die nc:ch vorstehender Verfügung angefertigten Arztlisten sind mir bestimmt bis Donnerstag,
den 2. April c., einzUreichen.
M 99l Namslau, den 26. März 1874.

Die Verleselisten zum diesjährigen Kreis«-Erfay-Gefchäft betreffend.
Die Magisträte und Ortsgericbte erhalten hiermit den Auftrag, aus den Arztlisten die

Verleselisten für das diesjährige Kreis-Ersatz-Geschäft aufzustellen und zwar nach dem unten ge-
gebenen Schema. ·

Jn diese Verleselisten sind nur diejenigen Cantonisten aufzunehmen, welche sich factisch mit
der betreffenden Ot·tschast vor die Kreis-Ersatz-Commission stellen. Die Reihenfolge ist ganz in derselben
Weise·festzubalten, wie in der Arztliste. Die Verleselisten sind ebenfalls bis zum 2. April c. an
mtch etnzureichen.

Verlefe-Liste der Ortschaft N. N. pro If-«74.

N .d i �-Laufende Jahr an Vor- und Zuname, Stand und Gewerbe der zur Musterung gestellten k,e?jsck;ex,I Eis»No. g g. Ccmtonisteu. ReZ;3IeteU-
O

-IT I001 Namslau, den 2t. März t874.
Vereidet worden sind:

1. der Bauer Valek Wawrok, der Freigärtner Michael Wawrok, beide zu Dammer als Schul-
Vorsteher daselbst; .

2. der Freistellenbesitzer Johann Pocha, der Bauergutsbesitzer Carl Kunert, beide zu Eckers-
dorf, als Schul-Vorsteher daselbst;

Z. der Müllermeister Carl Fechner zu Paulsdorf zum Gemeinde-Erecutor daselbst,
� Der Ri«)nigl. Landrutl). Saliee Coutessa.

Brieg, den 25. März 1874.
1. Jn Feste-nberg ist eine Nachtwächter-Stelle vacant, jährliches Einkommen 60 Thlt.
2. In Tarnowitz ist die städtiscbe Krankenwärter-Stelle vacant, monatliches Gehalt

is Tl)lr. nebst freier Wohnung und Feuerung.
· Etwaige civilversorgungsberechtigte Bewerber zu qu. Stellen haben sich unter Verlegung
ihrer Militär-Papiere bei der Bezirks-Compagnie in Namslau baldigst zu melden.

Landwehr - Bezirks - Commando.
Paucke. Oberst z. D. und Bezirks- Commandeur.

-T

Allgemciner Anzciger.
» Bekanntmachung.

Herr Kretsricbter Kreyher ist für die Zeit vom l. April bis nlt. Juli I87Zl zum
Deputirten für Auf- und Annahme von Testamenten und letztwilligen Verfügungen ernannt.
sp NamslaU- den 17. März t874. Hiönigliches Kteisgkkkchk�

ZU! Vskp0chkUUg der Clmusseezollbebesiellen: - « D-�
1. zu Schreibendorf mit IV,-meillgee,
2· zu Mcma»schütz mit is-,--»-itigkk,
3. zu SchWttz mit I-melltger,
4. zu StciUeksdorf mit l-metliger
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Hebesugnlß auf drei hintereinander folgende Jahre, vom l. Juli 1874 bis 30. Juni 1877, ist ein Termiu
auf hiesigem Nathhause im Stadtverordneten·Sitzungssaale auf

den I. Wink d. J. Nachmittags II Uhr
angesetzt worden. «

Bot der Abgabe eines Gebotes ist eine Caution und zwar von 400 Thlr. auf die erste und von
150 Thlr. auf jede der drei andern Hebe:·tellen zu deponiren.

Der Zuschlag wird bis zu der einige Tage nach dem Termine zusammenberusenen General-Vei-
sammlung der Actionaire Vorbehalten. � Die Verpachtungsbediugungen sind bei Unterzeichneten! Directorium
einzusehen. B r i e g , » «en 25. Februar i874.

eE?),stett-7x7xk71xPksVIII«-NO!d«Uss Ehe!-fis«-VMM  «

Dirne »,l
- e -�-�-. «-    »-�-.-«W urdicli

�-: UT;-a-: . .  -E» .- U njv kksal - i,«s«7«f3"« «
Getreidemähmaschine. Grasmc·ihmaschine.

O » -· O
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·gT5ood�s 1874
0rig1nal-am(-km. 6etrei(leiiiiitieiiIasi;h1tio

»F« (im vorigen Jahre New-(7IsisIIIpI0 II genannt),

  W00i1�sBisenI·a.l1m-Grasmäl1enias(:11iI1(-,
«  l)rillma.s0l1ii1ei1 von A. Maokean F; Co.-  . haben wir auch in diesem- Jahre wieder in Commission, und

«-· X -·. »Es(-«? , . O - «-"««·»  bitten Um rechtzeitige BeItellungen.
- �-F-&#39; -«-«:s--�-.»�-- ··"--

IT«

-·7«««�- «-T;--.
..-»» ist·-. El Ui.»l,�?-E «II-c«   «
J» · ?«-«:�.«- - i-T-"«.·

J

» Å  Breii;sämas(-i1inei1 Klee-sämas(:i1ineii« IX · g« «« -T·-7.::«T--3«�·«-··"««;·«? «( o , , ,
sz«�«�- J d(3I1I�0lJIl1III1lGI1 6t(3. halten wir stets vorräthig.

s«Ø·H«-H«sT?I� J«  JI�e«»8««s·
U· YIeparaturen werben bei allen Agtft,en-JJZaLchinen in kurzer Zeit gefertigt. L

gleichB3« o:bz aZuFtzokå1·?)derSLg?ult1i1l«1chd11ft-If, sUcht  gl«   e  e
«-«»«Es-...s«»T;«..I:T:.«;-tu«2.«.:s«;»"i«-»:7«i«Is3ir:«,»-». Mkssmaer Apietsmen- « - : empfiehlt

«s?»TY«·««-C«,«T«« « Izu vie gis Stück für i« This.
hat noch einige Centnei· billig ab-«u1asseii e

II· szYszkz» »
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Die neuen Tc1peteii-Meister aus der Fabrik
des Herrn Heinrich -Muudhenk in Breslau erlaube
mir einer gutigeu Beachtung bestens zu empfehlen.

H S. IIi(5lselI0wslcy.
Hort 1873er Ernte empfehle ich . unter (lJ3arantie

der J·ieimfäkiigkreit:
Amckik. PfckdczahU-Mais, voll und großkörnig,
Bayerischen Klumpenrübcnsaamen
weißen grünt. Riesen-Mohrrübens«aamen,
Gurkenkörner, sowie sämmtliche Gemäß--Sämekeiku.
Seradella,

in vorzüglich schöner Qualität und billigstenPreisen.

0«0 s�w«5-O·

j en-Rjnd c- erkaU Man 1873er Ernte-nndbkI1cr33kimsäl)iglrril:E ch in der  f J   WeißImee,
Königliehen Oberförsterei Po;-jieIm«. « Tt)mothee, N-igkas,

·9J)iit·ttv.c;chübden  As;rili von V?r- Sekad-eaa« Luz»ue,ii1nbe:ra?L?)hn�sche11 BrraiiereiweL en Wo Poppe an AMkkik0 Pf9kdVö0hU-M0Z9
l. aus District 12 ei-sc-a 5 Hektar 40jähriger

Eichen (-ikca 400 Centner Rinde,
aus District 24 von 5 Hektaren 20jähriger
Eichen ei-«(-a 400 Centner Rinde und
aus District 26 von 0,5 Hektaren (-ikca 20jäh-
rigen Eichen (-in-a 50 Centner Rinde

zum meistbietenden Verkauf kommen.
Die speciellen Verkaufsbedingungen liegen in

hiesiger Registratur zur Einsicht vor, auch wird
der Förster Lehnhard zu Kliuk auf Wunsch
die Abtriebsflächen vorweifen.

Poppelau bei Brieg, 18. März 1874.
Der Königliche Oberförster.

(gez.) Kaboth. H

2.

Z.

Nachlaß-2luctton.
Dinstag, den "7. k. Mts., Nachm. 2 Uhr.

wird hierselbst ver Nachlaß des verstorbenen Tage-
löhner Joseph Scbirrbock gegen gleich baare
Zahlung oersteigert werden.

Altstadt, den 25. März l874.
» Das Dorfgericht.

Ziegeln- u. Yrainröhren-
Verkauf. ,

Die Dominialziegelei zu ZC«IÆw«I,
Kreis· Namslau, stellt

Mauerziegeln,
Flachwerk,
Drainröhren jeder Dimension

in diesem Jahre zu zeitgemäßen Preisen zum
Verkauf Was 1ikntaml.

in Vorzüglicher Qualität und billigsten Preisen
""psi«h« E. Neumann.
-, - - - ,,,-·-,» ,,, -  «. I- .

I« Geld wird an etats-mäßig ange-
stellte Beamte, die über 400 Thlr. Gehalt
haben, sowie an höhere Offiziere unter Dis-
crction aus erster Hand geliehen. Näheres
unter Adresse: Herrn P. P. in Breslau,
Sonnenstraße 30, I. Etage links.

«-
Das echte Glöekuer�fche Zug- und

.Heilpsiasier") (kein Geheimmittel) führt
auf der Schachtel den·Stempel: M. Ringel-
lm-»it«, ist von den-höchsten Medicinalbehörden
geprüpft und empfohlen gegen: Gicht, Reißen, D
Drüseu, Flechten, Hühneraugen, Frostballen,
alle offeue, aufzugehende, zertheilende, er- -«
frorene, verbrannte Leiden, Wundliegen,

. Entzündungen, Gefchwulsteu &c., und hat sich .-
bei alI� diesen Krankheiten durch feine schnelle,

-untrügliche Heilkraft auf- das Glä11zCI1dfte I
bewährt.
- »F) Zu beziehen, -) Schachtel 5 und 3 Sgr., .
aus der priv. Apotheke in Namslau und
aus den Apothekeni in Bernstadt, Lubli-.
nitz, Oppeln 2c.; Fabrik in Gohlis bei
Leipzig.
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Nachdem mir von der E peditivn der-X . ff .
in Breslau der Vertrieb dieser Zeitung für Name«-lau und Umgegend übertragen worden
ist«, erlaube ich mir hiermit, dieselbe zu recht zal)lreichen Abonnements, welche ich jeder-
zeit entgegennehmen und prompt besorgen werde,zu empfehlen.

,,Zcl)lks1skl)k risse«
ist eine große politische und zisandel5-Zeitung und ekscheiut täglich dreimal: Früh,
Mittag und Abend. .

Keine in Schlefien erscheinende Zeitung giebt neben ihrer Mittag-Ausgabe auch noch
ein Abendblatt, welches die Leser durch Original-De-peschen von den wichtigsten Handels-
plätzen, wie von Berlin, Wien, Stettin, über die Börfeneourfe vom gleichen Tage in
Kenntniß setzt.

Die ,,Schlesifcbe Preffe«, im It. Jahrgange erscheinend, erfreut sich, vermöge ihrer
vortrefflichen Nedaction einer fortwährend steigenden Auflage, und finden Jnserate in der-
selben eine-sehr große Verbreitung.

Probenummern liegen bei mir zur Ansicht aus«
Hochachtungsvoll

,  -, - ,  0s  Vuchdruckereibefitzer.
« JIIUs««Is«tk- F Die 1l10denwelt.

Frauen-Zeitung. Jllustrirte Zeitung für Toilette und
Ausgabe der »U0dcllWcU« mit lJatcthaltuass- » H3»n(jakh9jten·

Blalll. «

GesaIntut-Flnflage
allein in Z1Ieutscl)lnnd 180,000.

Erscheint wöchentlich.

000

Kleine Ausgabe.
Pro Quartal 25 sgr.

J ährlicl1:
24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, gegen 2

Abbildungen enthaltend.
12 Beilagen mit etwa 200 schnittmustern für alle Gegen-

stände der "1�0ilette und etwa 400 Musterzeichnungen
für Weissstickerei, soutache etc.

12 Grosse c0lorirte M0denkupfer.
24 Jllustrirte Unterhaltungs-Nummern.

St-esse Ausgabe.
Pro Quartal l Thlr. l2V, sgr.

Jährlich ausser 0bigem:
Koch 36 Gr0sse col0rirte Modenliupfer, darunter 12

Blätter mit etwa 150 historischen und Volks-
Trachten.

Alle Buehhandlungen und Postämtek nehmen
jederzeit -Bestelluugen an.

C5ksunuut-Hollan-
allein in Z1leutsct)land l80,000.

Erscheint alle vierzehn Tage.

Ausgabe ohne 1llo(lealiupi�ek.
· Pro Quartal l2V, sgr.

«Jährlich:
24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, gegen 2000

Abbildungen enthaltend.
12 Beilagen mit etwa 200 schnittmustern für alle Gegen-

stände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungeu
für Weissstickerei, soutache etc.

Ausgabe mit lll0dealeupfeka.
Pro Quartal l Thlr. 5 sgr.
.Jährlich, ausser 0bigem:

48 Gras-se c0lorirte M0denkupfer, darunter 12 Blätter
mit etwa 150 historischen und Volks-Trachten.

!-N-«-X-N-«-«-J«-N
Alle Buchl1andlungen und Postämter nehmen

jederzeit Bestellungen a.

Eine Ketten-Jauchepumpc
F .«« Miit-««i«cT".T«i."«« H. kleidet.

Ein größerer Posten Nunkelrt"iben
zur Fütterung liegt noch zum Verkauf in der
Kolkbreunerei, Ob-srvorstadt 79 zu
Brit-g, auch ist daselbst täglich frisch ge-
brannter Mourer- und Duugetkalk zu
billigen Preisen zu haben.

Brieg, 17. März 1874.
O. Dies-e.

EiscnlIahnschienen
zu Bauzwecken

offertrt kaute jeder beliebigen Bahnstatlon zu Eugtvs·
Wien Z. x)itsct)mann. Oele.

. Eine Freistel1e, A
bestehend "in llV, Morgen Acker und 27, Morgen
Wiese, ist aus freier Hand zu verkaufen. Rädern?
zu erfragen bei Johann Jenes

in Lankau.·
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Bei den hohen Caffee-Preisen
wohl zu beachten! «»

s�(«-He» - Greises;
ans den edelsten Sorten Feigen erzeugt, in reiner nnverfälschtcr Qualität, auf der Wiener Welt-
ausstellung prämiirt, aus den Fabriken von

A n (1 r e IIOfer
SaI2lIIIs·3 (Oesterreich) und Eis(-IlaSSIss3 (Bahern)

ist ein äußerst angenehmes, wohlschmeckendes und gesundes Getränk; als Beimischung zum echten
Caffee verscl,)önert er dessen Farbe, schmeckt sehr angenehm, ohne das Aroma desselben zu beeinträchtigen.

In Folge seines Wohlgeschmackes und seiner Wirthschaftl1chkeit ist dieser Artikel schon seit
Jahrzehnten in Oesterreich-Ungarn allgemein eingebürgert und fehlt in keiner ordentlichen Haus-
haltung; auch hier werden seine vortrefflichen Eigenschaften bald anerkannt werden.

Lager halten in «I&#39;m-«.-tm» die Herren:
0tt.o I�altin.   Robert Cottsehallt.

In »F·-««-esse-ers die ersten: »
Ernst Mache. C. IN-Ist1aupt.

Soe"ben"er"sEh"i?nen"·""  ·· - ;

W  Hi) kUm  U. U) km.W  , Neuester snfertions-Tarif
F a I) r i k

von

Robert IIun(3ke
in -s�j««««e bei 0s-is

empfiehlt zur Friihjahrsfaat
rohe, gedr"impfte. mit 250X0 Schwefel-
säure aufgefehloffene K-nochenmel)le,
siickstofffreie und ftickftoffl)altigeSnper-l
phos l)ate, Baker Guano S-up rpl)os-p ; - - - »· phat, unter Garantie des Ge3alts.

Ich habe eine fast neue
engl. Drehmangel

zum Verkauf. ·
C-0nstadt. »Im«-ge, se-non.

(gtisenl5ahnschienen
, zu Bauzwecken

empfiehlt
die Eisen- und Productenhandlung

M. 8ittenfeliI.
Noth- und Weiß-.Klee,

Lupinen,
Wirken,

empfiehlt , «

dir Eisen- di 1i1rodarlenl)andlnng
M d1ttenfel(1

Bleichfaehen
aller Art übernehme auch in diesem Jahre zur reinen
Natur-Rasenbleiche an Herrn F. W. Alberti in

Hisschbesg« ,;izeinritij (Hriiizner.

- Zeitungs:ECatalog
Rudolf Moffe s

Officieller Agent sämmtlicher Zeitungen
11. Auflage.

Dieser Catalog enthält sämmtliche in Deutsch-
land erscheinenden Zeitungen und Fachzeitschriften, sowie
die gelesensten Blätter des Anstandes, mit Angabe
der Auflage der Erscheinungsweise und des Original-
J�ntertionspreises, zu welchem die unterzeichnete
Expedition Annoncen ohne PreisaUffchlag und
Portoberechnung prompst befördert.

Der C-atalog" wird auf Wunsch gratis verabfolgt.
Die Zeitungs - Annoncen- Erpedition

Von

Rudolf Masse Breslau) )

� . Schtveid,ni13erstr.g31.  ,
«; O O ·

Oe«-.H««s,
Verein chem. Fabrtken.

Wir empfehlen unter Gehaltsgarantie unsere
Düngerfabricate: Superphosphate aus Spo-
dium (Knochenkohle), Mejillones- resp. Baker-
Guano, Knochenasche :c., SuperphoSphate mit
Ammoniak resp. Stickstoff, .Kali 2c., Kartoffel-
dringet, Knochenmehl, gedåmpft oder mit Schwe-
felsäure pråparirt &c. Ebenso liefern wir Chilifal-
peter, Kalisalze, Peruguano, roh und aufge-
fchlossen, Ammoniak &c» und stehen mit Proben und
Preiocourant6 gern zu Diensten.

Bestellungen bitten wir zu machett entweder
an unsere Adresse hierher nach Ida- Und Marien-
hütte bei Saarau oder nach BkSslaU an unsere
dortige Zweigniederlassung, Schweidnitzer Stadt-
graben 12.
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Fein ged. Knochenmel)l, Baker-Guano, SvodiumU. 3;hvo3phor1t, Superphosphat, Caltsalz, Dunger-
I und alle übrigen Diingnnasmittel unter Gehalts-Garantie, sowie

S p?.llatn3Fiekk; Q?ferdezalznå3Ygai:;-»,ern e a O «o ren ameu un u en ornervorziiglichfter Qualitiit, sänimtlich l873er Ernte unter Garantie der Keiu1fähigkeit
erst« ll0itIt«icII (-lt«iil.mIOI«.

·-soc) by we:-D P«
ZU den bevorstehen Osterfeiertaaen offerirt guten

Pein und Welt)
verw. S. -Sitte-pJeccl.

Saal:-IDrbsen,

Roll1klee,
Weisskleek,
"l�ltym0ll1ce,

R(-ygI«as,
seI«eul(zlla,
Mais,
aus so-neu RunI(elråbenlci5rn(-is,

sowie dive.rse GenIct.-«es3snereien,

«""W   -FI·,1F«.·JI«19I«·-
400 Scheffel Futter-Hafer,
200 Scheffel gute Gerste

ozfferirt zum haldigen Verkauf
B. l10kl«mam1,

��·�-««  » Brauereibesitzer.« �
Bei dem«Brande in Poln.-March!-oitz ist mir

mein Vorfchuß-Kassen-Buch No. 694 abl)anden«
kommen, was ich ietmrt bekannt ma etlk»»J-  · - I) « · - ch-

g gPoln.-Marchwitz. GottIieb Thnnich. .
2 Thier Belohnung.

Zu wiederholten Malen find die Warnungs-
fteine an dem zwifchen unsern Feldern gelegenen
verbotenen Fußsteig weggefchleppt worden. Obige
Belohnung erhält, wer uns den Thäter namhaft
tnacht. H. .5Zeider.

Reichthal. S. Novack.

Ein nüchterner» und kräftiger Arbeiter findet
bei hohem Lohn, Deputat und freier Wohnung
dauernde Stellung bei der Mühlen-Verwaltung
zu Pl(-t-«Isslu-« bei Noldau.

I n n ge: k«r�ii««fIi·;z:-:«·«
1nrve1«heirnth. Knechte,
welche der deutschen Sprache vollkommen mächtig,
können sich melden bei dem I)0mlssiu«stI
simme11au Dei C·-.--.-�--en.

Gehalt .,Sechszig Thaler« nnd frei Station.
. Eine  in den dreißig»
Jahren, unverhen·athet, mit der genannten Brauche
grl"rndlich vertraut» kann sich zu-n l. April c. bei
unter;eicbnetem Beamten melden. Dieselbe muß
deutsch und politisch sprechen und erhält 40 Thlr.
Gehalt, ca. 75 Thlr. Tantieme und freie Station.

,sf«&#39;O·,, Amlmann.
. Ein unverheiratheter Gärtner
findet zum l. April c. Stellung auf dem

Dom. Aniolka I. v
Einen Knaben, Sohn achtbarer Eltern,

welcher polnifch spricht, nimmt als Lehrling
an CI. T-f-�. ijJ««s««-«Is««·.

l oder 2 Knaben ant·tandi·qer Eltern, die
Lust hat-en, Schleifer« zu lernen, können in die
Lehre treten in Neichthal bei

Alb«-ist (S3nbot·, C-cltlosset«mslr.

Ein Lehrling,
welcher B ra u e r werden will, kann sich melden bei

III. »?-påtlikb. Branermeisler.

[Vermiethung.] Das vom Herrn Parti
kulier Ritter innegehabte Quartier ist Vom 1. Jul
ab anderweitig zu vermiethen.

Ab. Hoffmann, Sattlermeister.
[Vermiethnng.] Das von Herrn v. Collani

bewohnte Quartier ist vom 1. April a. er. ab
anderweitig zu vermiethen.

Liebrecht.
[V er mi ethu n n.j Ein Verkauss·acwölbe mit

oder ohne Wohnung in zu vermietheu und zum
l. April e tu beziehen «3nchnek.

Dieses Blatt·erscheint wöchentlich einmal: Donnerstag8, für den vierteljährlichen Pränunterations-preis von
S «Sgr., in�s Haus geltefert»7 Sgr. � Die Infertionsgehiihren betragen I Sirt. für die gespaltene Zeile aus
kleiner Schrift, größere Schrrft wird nach Verhältnis; berechnet und bei Wiederholung eines und desselben Jnferats ent-
·itn7echeUder R«bstt gewährt� Yie Expeditiou des 3,Namslaner Frrei5bcatte5. s

Reduktion, Druck -und Verlag von O. Opitz in Namslau.




